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Schuldbewältigung

WALSER, Angelika: Schuld und Schuldbe- erortert S1e anhand der Standardliteratur
wältigung In der Wendeliteratur. Eın Dialog- Kronzeugen sınd Karl Rahner und Pıet
versuch 7zwischen Theologıie und l ıteratur. Schoonenberg SOWI1e Johann Baptıst Metz das
Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag 2000 285 theologische Verständnis VO Schuld un: Hr

(T’heologıe und I ıteratur. 12) Kart. 48 — innerung.
HÖSL, Gerhard: Unschuldig schuldıg. Schuld Auf diesem Hıntergrund rekonstrulert s1e
un: Sunde als personales un „transpersonales“ dıe Erinnerung VErSANSCILIC Schuld 1n der
Geschehen 1ın treien un totalıtären Gesell- DDR 1m Spiegel ausgewählter Werke der
schatten. Idıie ehemalıge DIJ  z Auftl Berlin: Wendeliteratur. Dabe] ezieht S1e sıch aut sechs
Tenea 2000 162 Kart. 19,80 Werke Monika Maron, „Stille Zeile Sechs“

Dıie Frage ach Schuld un: Schuldbewälti- ), Kurt Drawert,; „Spiegelland. Eın deut-
gung hat in einem bıs dahın unbekannten Aus- scher Monolog“ ÜE Wolfgang Hılbig,
ma{iß dıe öftentliche Diskussion Ende des AICH- (1995) Erich Loest, „Nıkolaikirche“
Jahrhunderts bestimmt. Nıcht NUL, da{fß der (1993); erstin Hensel, „ Tanz Z Kanal“

(1994); Thomas Brussıg, „Helden W1€ WIr  ‚CCPapst während se1ınes Pontitikats viel-
ach Schuldbekenntnisse für die Kırche ablegte 1995%
und diese 1m Heılgen Jahr 7000 ın eınem S1e- ährend die beiden ersten OMane VO Ma-
bentachen lıturgischen Schuldbekenntnis und [O und rawert AUS der Perspektive der Opfter
entsprechenden Vergebungsbitten aufgipfeln geschrieben sınd und mıt der DISYR abrechnen,
lie{fß; uch auf den profanen eldern der Politik blickt Hılbıgs Koman AUS der Sıcht eınes Mıt-
und der Wirtschatt werden Formen der taters auf das 5System DDKN das auch bei Loest

1n eiınem gesellschaftlichen GesamtspektrumSchuldbewältigung gesucht und realisiert. SO
baten eLIWwWAa die deutschen Bundespräsidenten besichtigt erd Die beiden Jüngeren Schrift-
Roman Herzog und Johannes Rau die Juden 1n steller haben eiınen mehr iıronıschen Ion und

nehmen die Sıtuation AaUusSs der Sıcht eiıner Ver-Warschau und Jerusalem Vergebung.
Michaıil Gorbatschow entschuldigte sıch für die hererıin Hensel) der eınes Wendehalses (Brus-
Verbrechen Stalıns, der britsche Premier be]l S1@) iın den Blick. Irotz aller biographischen
den Iren tür die unterlassene Hılte bel der Hun- und narratıven Unterschiede se1 den Werken

keine „Ostalgıe“ vemeınsam, die Autorın,gyersnOoL 1m Jahrhundert und der kanadısche
Minsterprasıdent be] den Mowhawk für den sondern die Erinnerungen eın Land, 1n dem
Landraub. Gewalt herrschte und Freiheit unterdrückt

Daher 1St 6S Tf begrüßen, da{fß Angelıka wurde. Der These der Autorın, dafß die Ver-
Walser 1n iıhrem Buch eıne Facette in diesem yangenheitsbewältigung 1n der DD  Z “1iCcht
Feld ausleuchtet, ındem S1€e ausgewählte Werke hne die Frage nach der Schuld auskommt“
der deutschen „Wendeliteratur“ darautfhın (192 wırd 11141l zustiımmen können, auch WECI111

diese ın den Werken eher latent ZU Ausdruckuntersucht, ob und auf welche Weiıse die Schuld
1n der Vergangenheıt der DIDR darın retlektiert kommt.

uch die utorın schwankt 1ın ıhren Aussa-un! „bewältigt“ wiıird Ja S1e vewissermaßen
mMi1t Wwel Augen, 1n theologischer und Iıteratur- SCHIL, WE S1e schreıbt, da{fß die Frage ach der
wissenschafttlicher Perspektive, xutf iıhren Schuld einerseıts „immer eıne zentrale Probile-
Gegenstand blickt, gewınnen dıe Analysen matık 1n jedem Werk“ 109) darstellt, doch
ıhres „Dialogversuchs“ Tiefenschärtfe. Zunächst andererseıts eben diese „Frage nach Schuld 1n
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der DD  = nıcht ausdrücklic 1m Zentrum der S AID Landschaften einer fernen Muautltter. Mun-
lıterarıschen Darstellung steht“ (1924 Jedenfalls hen Beck O01 Br. 28,—.

Fın Mann, der se1ıt 35 Jahren 1m xıl lebt,analysıert S1Ce WEe1 Faktoren der Schuld ın den
Werken, die gewaltförmıgen Strukturen (Stası: nımmt Abschied VO seiner Mutter, seinem
Patrıarchalısmus) und die Schuld einzelner Vater, seiınem Land, den Freunden. Die
ach der Typologie Funktionär, Miıtläuter, Multter hat ıhn als Baby verlassen. Aus seinem
Lıterat, Opfter. Land, dem Iran, mulfste liehen. er Vater 1sSt

Schließlich unternımmt dıe utorın eınen gestorben. Der Erzähler, der 1965 ach Muüun-
Dıalog 7zwıschen Theologie und Lıteratur, chen kam, hat sıch den Künstlernamen SAID
ındem S1E „strukturell analoge“ Entsprechun- (Felıx) zugelegt. 17)ahrıg rnußte VO dem
SCH (zum Beispiel strukturelle Gewalt Macht Schah tliehen, ach kurzer Rückkehr 1979 VOTr

der Sünde) und Wıdersprüche (besser: Unter- Chomeini und den Mullahs. Der Mann verlang-
chiıede aufdeckt und ZUu Ergebnis kommt, 1n Teheran die Freiheıit des Wortes un: des
dafß Theologie und Laiteratur aufeinander VEI- Denkens, das Recht für eın BewulßfßSstsein, das
wıesen seıen, weıl der Literatur 1ne bessere weder machtideologisch noch reli210s kontrol-
Darstellung der Schuld gelınge, während die liert wurde. Se1it eiınem Jahr 1st der Iraner SAID
Theologie dıe Kategorien für deren Bewiäl- Präsıdent des deutschen PEN-ClIlubs eın

Novum ın dessen Geschichte. SAID 1st durchtıgung bereithalte. Die als moraltheologische
Dissertation 1ın Würzburg entstandene Arbeıt die deutsche Literatur ZU Schreiben gekom-
zeıgt einerseıts, W1C hermeneutisch VOTrausselti- 281  .9 durch dıe Münchner Studentenproteste
zungsreıich der untfern  mene „Dialogver- entschieden polıtisch geworden. Als eıner, der

„keın Geld, keın Haus, keın Auto, eınsuch“ 1st und W1€ erhellend das interdiszıplınäa-
Gespräch für die Zeıtdiagnose und die Fernsehen,, hat, Sagl seın Erzähler, sSEe1 weder

ür eiıne ıranısche Frau och für eıneSchuldfrage 1ın der Gegenwart se1ın ann.
uch die Arbeıt VO Gerhard Hösl,; eine Europäerın eıne APArde AT „Landschaf-

der Universıität München angefertigte I)ısserta- ten eıner fernen Multter“ siınd eine autobiogra-
t10N, betfafit sıch mıt der Vergangenheitsbewal- phische Erzählung. Berıicht, Beschreibung,
tiıgung der 167 8)  z Allerdings dient dieser totalı- Dialoge und innere Monologe verbinden sıch
tare Staat 11UT als konkretes Beıispiel für das eiıner prozessualen Form. Die Erinnerungen
Wesen des Totalıtären, das thisch und theolo- werden Gerichtstag: eiıne Mutter, die iıhn
visch mIıt den Fragen der Verantwortung, der verliefß, das Land, das ıhn verstiefß, Klage
Schuld und der Süunde vermuittelt werden soll. eınes Menschen, dem die Heımat SA

wurde.Die Arbeıit des als Jurist und Theologe U,  s
wıesenen Autors hat sıch 1e| vOrgeNOMMECN, Der Ich-Erzähler tlıegt VO Münchén ach

Oronto. In Kanada lebt eıner seıner Halb-enn S1e verhandelt anthropologische und eth1ı-
sche Grundsatzfiragen, die Problematık totalıtä- brüder. Dort wiırd der 43jaährıge seiıne
[CTI 5Systeme Beispiel des SED-Staats, das 57jahrıge Multter sehen, dıe iıhren opposıtionel-
personale Verständnıis VO Schuld und Sünde len Sohn 1n Deutschland nıcht besuchen ann.
SOWI1e das „transpersonale“ Verständnıs, auf das Miıt 14 hat S1e ıh geboren. Gegen ihren Wıiıllen
N dem Autor besonders ankommt und das verheıratet, wurde S1Ee nach wenıgen Wochen

Beispiel Erbsünde, Süunde der Welt, und geschieden. Das ınd wurde ıhr S  ICN Er
sozıaler Sunde abarbeitet. hat S1e 1LUFr einmal 1n seiınem Leben gesehen.

In der Arbeit blitzen ımmer wiıeder interes- Eınem Zzweıten Mann, Notar und Mullah, gebar
Aspekte auf, doch bleibt S1e eher ber- S1€e cht Kıiınder. S1e Wl für den Schah und S1E 1sSt

flächlich, weıl S1Ce viele Themen aufgreift, für Chomeını, obschon ıhr Mann beiden
hne sS1e 1n striıngenter Form bündeln. 1Ns Gefängn1s kam Die Famaiuılıie 1St ihr alles Von

Michael Szevernic. S} der Famililie hat sıch der Sohn Er W al

1n Teheran mıt Schahgegnern befreundet, die
die Multter „Kommunıisten“ Ihn selbst
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